
. ^ Degotardifchs ^ H
M Laibacher Zeitung, M

^ ^ Mittwochs den 30. Jänner ? 799. A M

Innländische Begebknheiten.

3 a j b a ch^

Die große Kälte hat ein Ende.
Groß war sie, und empfindlich. Dieß
haben w»r alle gefühlt, wenn wir sie
zleich nicht an den Wärmemessern dcs
Reaumur, de l' I s le od^r Fahrrnbeit
so qenau dem Gradc nach abgcmcsscu
hahett — weil wir sie nicht bcsivcn.
V ie l Mchtige« war «s mis,ejn« war-

me Stube zu haben. Mittelst eines
guteuVorrnthcs an trockenemVrenn-
holz hätte man sorglos den Winter
Haufen lassen können, allein wer
kann in die Zukunft sehen ? man kanst,
vonn man bedarf. M i t der Kalte
r nchs die Zahl der Käufer, und mit
d:-str dcs Preis dcs Holzes. V«ld
wurde dieß entweder gänzlich gemmw
g?tt ßaben, yder so gestttgen ftm /



daß es die ärmere Klasse mcht mehr
hätte bezahlen können. So waren
wir denn in Gefahr, auf die schön-
ste Manier zu erfrieren. S ieh ! da
vereinigen sich alle Gewalten, die die
öffentlichen Angelegenheiten leiten,
und verschaffen dem Publikum das
nothwendigste Bedürfniß im rauhen
Winter. Wi r waren geborgen , al-
le bis auf die Embryonen, nachdem
aufden Kanzeln verkündet war, daß
die neugcbohrnen Kinder nicht mehr
in die Kirche zur Taufe, sondern die
Geistlichen zu den Kindern kommen
sollten. Dessen ungeachtet seufzte
man immer in der St i l le , daß sich
die Witterung mildern möchte, da
man dock so gute Hofnung hatte, in
dcm sich dcr Laibacher Markt näher-
te; denn es ist eine so alte Beobach-
tung , daß es in jedem Markt hier
regnen muß , daß das Gegentheil da-
von eine höchst seltene exceptio a
,'e^ull! ist. Dich traf denn auch
dießmal pünktlich zu; d?n 2^. Abends
änderte sich dcr Wind; dcn 24. als
am Vormarkt hatten wlr die Freude,
das Wasser wicdc-r in stutziger Gestalt
rom Himmel fallen zu sehen. Hat
nur der Frost unsere Weinstöcke,
rnd Obstbäume unbeschädigt gelassen,
so wollen wir gern alles ausgestande-
ne Leiden vergessen. Wer sich im
Winter nicht Mlt Holz versieht, der
nn:ß sichs gefallen lassen, wenn s ihn
fr icrt ; sagte Zancho Pansa.

W i e n .

Des Erzherzogs PalatinusKönigl.
H«hcit sind Mo:ttags den 21. d. M .

in bcr Fri i)?, vo« dem k. k. Fcldmar-
schall-Lieut. Fürst Karl v. Aucrsberg,
dann dcm k. k. General-Mafor Gra-
fen v.Grüner und demGraftn y. Ko -
lonitz, be»de k. k. Kämmerer, wie
auck dem nöthigen Gefolge begleitet,
nach S t . Petersburg abgereiset.

Das durch den Tod des General
Fcldzeugmeister Prinzen von Orani-
en erledigte Commando bey der I t a -
liänischen Armee hat indrsftn der Ge-
neral Feldmarschall- LieutenantVa-
ron von Kran übernommen.

Am l 4. dieses wurde in der k. k.
Hofkapelle in Gegenwart I I . Ma-
jrstätcn der k. k. Conserenz - M in i -
ster Gras Franz von Colloredo, mit
der verwittibten Baroninn von Pon-
tet gebohrnen Gräsin von Crennevil-
ley, durch den priesterlichen Segen
vereiniget, und heute vermählte sich
der Graf Joseph von Szapary, O-
bergespann der Syrmier Gespann-
schaft mit der jungen Gräfinn von
Katterburg einer liebenswürdigen all-
gemrin verehrten Dame.

Ausländische Begebenheiten.

I t a l i e n .
Aus Turin wird unter dem 16.Dez.

gemeldet, die provisorische Negierung
bestehe aus den Cittadini Gal l i , der
zum Präsidenten gewählt worden ist,
S t . Martin, Favrat, Volten, Fasella,
Vertolotti, Bossi, CoNa, Fova, Bon,
Vraida, Cavalli,Vaudinon,Kocci und
Sartoris. Nachdem amiQ.Dez, diese
provisorischeRegierung eingesetzt war,
wurde>am 11. mTurin der sogenannte
Freihejtsbaum mit vielem Gevränae



errichtet. DieferFeierlichseit wohnten
dcr bisherige franz.Vothschafter, nun-
mehr in VerEigenschaft eines französis.
Commissärs, der Cisalvinische Min i -
ster, Cit. Cicognaro und alle Glieder
VesprovisorisckenRathesbei. Am 12. !
ernannte d?r GcneralIoubert2OGlie-
der,ans welchen dieMunicipalität von
Turin zu bestehen hat. Darunter be-
finden sich 8 oder l oAdvokaten,i Ban-
kier, » Handelsmann, i Arzt, » Chi-
mist, , Sattlermoistcr, 1 Schuhma-
cher. ?lm 13. theilte sich die vorläufige
Regierung nach des GeneralsIoubert
Anordnung in 5 Ausschüsse,unter wel-
che alle Zweige der öffentlichen Ver-
waltung eingetheilt wurden. Am 13.
machte die provisorische Regierung ei-
nen Schluß bekannt, welchem zuFolge
so-volil die Universität zuTurin,als die
National-Collegien in denProvinzen,
die cin? langeZcit her wegen mehrerer
unruhiger Auftritte, welche sie veran-
laßt hatten, geschlossen waren, wieder
eröffnet werden sollen. Auch ergiengm
verschiedene Verordnungen in der Ab-
sicht,das Finanzwesen und die von dem
König getroffenenMaßregeln und der-
selben Verbesserung aufrecht zu erhal-
ten. Allewege« politischerMeinungrn
Verhaftete Personen sind in Freiheit
geseyt worden, damit sie den Samen
des Republikanismus in dem ganzen
Lande ausstreuen mögen. Dagegen
hat man am2Q.D'.z. unter vielem läp-
Pischcm Gepränge am Fußrd.s Frei-
heitsbaumes ad.licheWapp-n,Diplo-
me und S ambarmc in Vrand gcst.kt.

Der König von Sardinien befand
sich anch noch <nn 4. "an. zu Parma in
5»m Kloster, das <se. Majestät bc.o-

hen haben, und man wußte nicht,
wann die Abreise erfolgen würde.

Der ehemalige königl. Neapolita-
nische Vothsckafter in Par iS, der
Kommenthur Ruffo, ist am 21. Dez.
in Parma eingetrofen, und hat zwey
Tage darauf die Reise nach Neapel
fortgesetzt.

Aus Anklma w i rd , durch Briefe
von 2o. Dez. gemeldet, die von dort
am 29. Nov. abgesegelte franz. Flot^
te , habe die an Bord gehabten zooo
Mann bei Manfredonia ans Land ge-
stM.

Neapel. Nack einemSchreibenauS
Wien ist vor Eröffnung des Neapoli-
tanischen FeldzugsFolgendes vorange-
gangen: „Vevor General Mak den
Feldzug in I tal ien eröffnete, ließ er
die Generalität zusammenkommen,
und trug ihr vor, daß sie nunmehr
sämmtlich eme?aufbahn betreten wür-
den, auf welche ganz Europa seine Au-
gen eichten werde. Von ihremVench-

! mcn hänge das GläkItaliens, und mit
diesem von einemTheile Europens ab.

! Alles komme hier darauf an, daß jeder
! das Seine trcu und pünktlich befolge.

Er habe einen Plan entworfen, dcr,
wenn er befolgt würde, nicht fehlen
könne. Ein jeder wurde einschcn, daß

, derPlan nicht vorgelegt werden könne,
i Ergebe ihnen aberbeiEkre undPfiicht

sein Wort, w.nn jedcr den einzelnen
Thcil desPlaus, dcr ihm anvertraut
wcrden würde, pünktlich aussiihre; sv
wurde der Erfolg dcmLando Glük und
E're bringen. Er sordcre sic auf, alö
freie Männer zu erklären, ob sie ernst-
haft wirken würden. Hierauf sollen
sie eineSchrift entworstn,und simmt.



lich Uiilcrzeichnet haben, in welcher je-
dem Offizier der Tod zuerkannt ist,
wenn cr dcr Feigheit oder des Vcr-
> achö i'lbcrsilhrt werden sollte. Gene-
ral Mak selbst unterzeichnete sie. „

Mehrere Briefe aus Tyrol behaup-
ten, es sei einStillstand in denKricgs-
unternehmungen der Franzosen gegen
Neapel eingetreten, weil der Wiener
Hoferklärt habe, daß er das Schiksal
des HofeS von Neapel als das seinige
ansehen, und daß er Alles aufwenden
werde, um denselben und den Staat
vonNeapel undSizilicn in seinem bis-
herigen Zustande zu erhalten.

Modena, den 29. Dez.

Hier ist Folgendes allgemein kund
gemacht worden. Proklamation des
Divisions-Generals Serrurier, Be-
fehlshabers der Franz.Truppen,bei ih-
rem Einmärsche in die Staaten deS
Großkcrzogs vonToskana,und derRe-
pubiik Lukka. „Der Obergeneralder
Franz. Ar:nee befiehlt mer,in dn'Staa-
lcn des Großhcrzogs vonToskana ein-
zurükcn, nicht um Krieg gcgon densel-
ben zu führel^sondl'rn nur um dicNca-
politancr und dieEngländer daraus zu
vertreiben, welche darin sich gegen den
Inhal t der Verträge niedergelassen
haben. Ich werde die Personen und
dasEigeuthum schützen, die vorhande-
ne Regierungsform handhaben, und
di? Religion respcctiren machen. Der
Großherzog von Toskana, welcher sich
von allem seindllchenEinfiuße entfernt
halt,kann ruhig in seinenStaaten blei-
ben. — Einwohner vonLukka! ich wie- >
Verhole es. Ich komme nicht/ um Re- '

gierlmgen zu zccstIhren. Ich werl̂ e
dafür sorgen, daß eure Personen und
euerEigenthum geachtet werden. Eu-
re Neligion soll nichtangetasttt wer-
den. I m Uebrig n wird mein Be-
tragen von dcm A tragm eurcrNegie-
rung abhängen. HauptquartierMode-
na, den 28. Dez. Scrrur i l r . , ,

Mailand, den 7. Jan.
Die Division d.s Grncrals Viktor

liegt jctzt längst desPo in d- n Ländern
Parma und Modena eiuquncliert.
Das H a u p t q u a r t i e r derse?-
ben ist Casal-Magiore unterhalb
Cremona: sie macht den rechten Flügel
der großen Ioubertischen Armee, die
,'eyt ihr Hauptquartier zu Reggio ha".
Der linke Flügel, der nun unter Km
Commando deS Generals Moreau
steht, dehnt sich von Veltelin aus bis
Verona gegen über. Morcau hat seilt
Hauptquartier zuVrescia. Erhatdr«
General Montrichard, als Chef des
Gcneralstabs, bei sich.

Am 30. Dez. hatte der neue Franz.
GesandteRivaudseincAntrittsaudicnz
bei unsermDirektorium. Noch immer

! besteht unfcr Direktorium nur aus z
Männern, Adelasio, Sopranst und
Luosi. Ob Mareschalchi,unserGesand-
tcr in Wien, und Melzi, Gesandter in
Rastadt,gegenwärtig aber inParis,die
2erledigtenStellen annehmen werden,
weiß man noch nicht. Die abgegange-
neu 2 Directoreu sind Alessandri und
Lamberti. Caceiaei aus Bologna, auf
den die Wahl noch vor Mareschalli ge-
fallen war, hat die Stelle nicht ange-
nommen. — Hier ist eine neue Verfü-
gung im Betreffe der RequisitiM er-



schienen. Die einziZenSöhnc sind da-
von ganz ausgenommen. Aus Einer
Familie darf nur Ein Sohn genom-
men werden. DerDßenst derselben ist
auf Z Jahre festgesetzt —Das Uebrige
bleibt, wie es in der ersten Verfügung
grscut war. — Der Franz. Obcrgcne-
ralIouberthat viele Franz. Beamte
arretiren lassen.

Hier behauptet man zwar, die
Franzosen seyn in Neapel; allein we-
tzrr durch einenConrier, noch durch ei-
r.c n andern Weg hat man hievon einen
offiziellen Bericht. I m Gegentheile
wollen Berichte aus dem Florentini-
fchcn wissen, die Neapolitaner haben
cin französisches Corps mit gutemEr-
folg angegriffen.

F r a n k r e i c h .
Es sollen seitdem wieder verschie-

dene Kourier ausItalien inParis an-
gekommen sein, aber bis zum 8. Jan.
ist kein anderer Bericht bekannt ge-
macht wvrden, als welchen der Re-
datteuer vom 6. «nthält, und wodurch
der Gen. Championet aus Rom unter
dem 17. Dez. meldet, daß der Gener,
kemoine, am 16. die Stadt und aw
^7- das Fort von Aquila, der Haupt-
stadt der Neapolit. Provinz Abruzzo
erobert habe, und die Hauptarmee
gegen Neapel im Anzüge sei.

Paris den 9. Jänner.
Der heutige Redacteur enthält ei-

ne Vothschaft des Direktoriums an
den Rath der zvo vom 28. Dez., wo-
rin dasselbe dem Rathe über die po-
litiscke Lage der westlichen Departe-
ments berichtet. Es heißt darin un-

ter anderen, daß die englische Regie-"
rung von Zeit zu Zeit Emigrirte unv
rebellische Priester an den dastgm
Küsten an das Land setze, in roya-
listische Va»den orgamsire, und mit
den Anführern derselben geheuneEin-
Verständnisse unterhalte. Diese sey»
aber wcder durch ihren Muth nock
durch ihr?Anzahl furchtbar; nur durch
ihre häusigen und ungeheuren Miß-
handlungen verbreiten sie in jenen
unglücklichen Gegenden Furcht und
Schrecken; ihre gewöhnlichen Ver-
brechen besteh?« in Beraubung der
Staatögelder auf dcn Landstrassen,
in der Verletzung aller Depeschen,
in der Verstümmelung der brave»
Vaterlands-Vortheidigcr, in Ermor-
dung der össcntlichcnVcamten und der
Käufer der Nationalgüter — dieses
alles, um dcn Bürgerkrieg wieder zu
entzünden. Eines von den Gegen-
mitteln dagegen sey, die Gcscye über
die Verantwortlichkeit der Grmein-
den schleunigst zu vervollkommnn.

Das Gerücht von einem hier au-
gekommenen geheimen Agenten des
Kaisers scheint ungegriwdct zu seyn.

Die Berichte auS Belgien laute»'
immer noch sehr traurig. Ein Brics
vom 4. dieses sagt, daß die Hahl dcr
Insurgenten mitjedemTage anwächst,
und die Hoffnung, sie endlich ein-
mal so auszurotten, daß von ihnc»
nichts weiter zu befürchten sey, im-
mer weiter entttieht. Besonders hat
kürzlich ein Haufe junger Lcute, der
anstatt sich zu dcr Conseription z«
stellen, zu ihnen übcrgieng, ihreMacht
ansehnlich vermehrt, und neuen En-
thuMmus für die gefabrpMe Sochh



für welche sie streiten, unter derMen-
ge verbreitet. Das lezte Gefecht zwi-
schen Aerschot und Löwen hat ab?r-
mahls Ströme Bluts stießen gemacht,
und den Muth dcr Aufrührer durch
die beträchtliche Niederlage, welche
die Republikaner dabey erlitten, nicht
wenig gehoben. Jetzt ist ein allge-
meiner entscheidender Angriff gegen
sie beschlossen, den General Chabert
kommandiren, und der von 7000 M .
Infanterie und Cavalerie in 8 Ko-
lonen gethan werden wird.

Mainz den 7. Jänner.
So allgemein man auch vor einigen

Tag-n behauptete, daß das Haupt-
quartier der Armee von Mainz wieder
nach Wiesbaden zurückkehren, und
eben so die von d m Hundsrücken zu-
rückgekommenen Truppen wieder in
»hre alten zenscitigen Standquartie-
re zi hcn wurden, so ist es doch nun
wieder ganz hiervon abgekommen.
Die meisten jencrTruppen ziehen übcr
Oppenheim den Rhein hinauf nach
Ita l ien. Doch gehen auch von Zeit
zu Zeit noch kleine Truppenabtheilun-
gen über den Rhein zurück.

Hier ist nun auch das neue Gcsw
wegen der Thüren-und Fenster-Taxe
bekannt gemacht worden. Es besteht
aus 16 Artikeln, davon folgende sind:
Art. 1. Es soll für das7Jahr eine fol-
genderMaßen gcordneteSteuer einge-
führt fein. Art 2. DiefeSteuer'.ist auf
die Thüren und Fenster, welche aufdie
Strassen, Höfe oder Garten und Ge-
werke gehen,a"fdem ganzenVöden der
franz.Republik und in den nachfolgen-
den Proportionen gelegt. Art. H, Die

! Hauschüren und Fenster in^den Ge-
meinden unter 5000 Seelen bezahlen
2c>Ccntim., vonzbis 10,^00 25Cen-
tim. ,von 10 bis 2 5,ciQn ZoCentim.,
von 2 5,Q<IQ bis 50,000 4<I Centim.,
von 3ozu hundert tausend.^oCcntim.,
von hundert tausend und mehr6oC?u-
tim. Die Kutschenchore und di? Thü-
ren der Magazine, Kaufleute ins Gro-
ße, Commissär? und Mäcklcr zahlen
doppelte Steuer. Art. 4. I n dem Ge-
meinden von mehr als IO.OO0 Seelen
sollen die Fenster des dritten, vierten
und fünften Stokes und höher nur 25
Ceutim. bezahlen. ?ke. 5. S i i d nicht
dcr durch Gegenwärtiges eingeführt n
Steuer unterworfen die Thüren und
Fenster zur Erleuchtarung oder Lns-
tung derSckeuern,Schaf-und andrcr
Ställe, Speicher, K o r u n d anderer
Orte,die nicht znrWohu::ttg von Men-
schen bestimmt sind, wie anck alloOeff-
nungen des Gipfels oder Dachwerkes
der bewohnten Häuser; ferner 5ieThu-
ren und Fenster derjenigen Gebäude,
die zu einem össLMlichcnCivil^Kricas-
oderUnterrichts-Dienste oder auch für
dieHospi^ien gebraucht werden.Nickis
desto weniger, wenn gedachte Gcbände
zum Theile von Bürgern besclF sind,
denen die Republik, existirendenGese-
ßen zuFolge, keineVehausung schuldig
ist,sind gedackteBurger genan^rCon-
tribution für die von ihnen b.seyten
Theile gedachter Gebäude unerworfttt
Art. 12. DieContribution d'rThürett
und Fenster ist denEig:nth ":mern ,'::d
Ntlsmeßern, Vächtcrn «^d Ha pt-
miethsleutcn derHänser,G.H5"dc "nd
Gew?rkeabzufordern,vor?»l'5,,'''flich ih-
res Regreffes gcgen dj , Wjethsteutt^



AM sich von denselben die Summe, die
nach Verhältniß der von ihnen besey-
ten Lokale zu bezahlen ist, erstatten
zn lassen. Art. i 3 . Die gegenwärtige
Contrcbulion soll drittelweise in den
3 Monathen, nachdem die Rotte zur
Einziehung fertig geworden ist, zu be-
zahlen sein. DieEinzieher,Vorgesey-
ten derEinnehmer und die Einnehmer
selber sind deßwegen persönlich verant-
wortlich erklärt; sie sollen im Falle ei-
ner Verspätung ans ibre Güter und
ikr V ü r g e r s c h a f t s g u t verfolgt
werden, vorbehaltlich des Regresses
der Einnehmer gegen ihre Vor-
stther, dieser gegen die Einzicher, und
drr letzteren gegen die Stenrbaren.
Art. 14. Die Zahlungsschuldigen sol-
len zumMtrage derStener, durchVe-
mächtigung und Verkauf des Möbel-
wcftns2 4(3tunden nach derMahnung,
die der Einzieher schriftlich an sie schi-
cken muß,gezwungen werden. DicExe-
culion soll dieMöbeln undEffekten der
Miethsleute bis auf den Belauf ihrer
schuldigenSummcn angreifen können.
Art. 1 z. Wenn das nämliche Gebäude
von dem Eigenthümer und von einem
oder mehrerenMiethsleuten, oder von
mehrerenMietsleuten allein besetzt ist,
so soll die Steuer der Thüren undFen-
ster, deren Gebrauch gemeinschaftlich
ist, von den Eigenthümern oder Nn«-
nießern erlegt werden. Art 1 b. Die
3wistr,die über dieBezahlung der oben
kingesührtenSteuer entstehen können,
sollen aufbloße Memoires «nd ohne
Unkosten von denMunizlpal-Vcrwal-
tu«gen,imFale einesRegresscs von der
Centralvcrwaltung auf dem Vortrag
«nd die Cyuclusionen deS Commissari-

us des volUchenden Direktoriums
entschieden werden.

Petersburg, deu25. Dez.
Unsere heutige Hofzcitung enthält

den Offizialbericht des Admiral Uscha-
kow über die Einnahme derInsclZan-
the. „Am 25.0kt. (heißt es unter an-
dern darin)zogen dicFranzosen mit al-
len kriegerischen Ehren aus der Fez?
stung, legten dieWaffen nieder und er-
gaben sich zu Gefangenen; die Festung
wurde genommen und die Schlüssel
derftlben nebst der franz.Flagge an den
AdmiralUschakow gebracht.Die franz.
Garnison bestand aus 441 Mann, un-
ter denen 47Ob?rosfiziers waren, von
den 18 aufihr Ehrenwort nach ihrcm
Vaterlande cntlassen,nnd nach Ankona
gebracht worden, nachdem sie sick an-
heischig gemacht, daß sie gegen Ruß-
land,die glänzcndcPforte'u.ihreBun-
desgcnossen wcdcr ün frcienFeldc noch
in den Festungen dicncn wollen. Die
übrigen Gefangenen sind alle nach der
Halbinsel Morea gebracht wo. den, wy
sie derKapitulation gcmäß, ohne wei-
tere Beleidigung odcrVedrükung or-
dentlich unterhalten werden sollen.
ZurVertheidigung der Stadt und Fe-
stung sind einige rußisch-türkische
Truppen zurükgelassen wordcn. Az,
Artillerie,Stüken fand man in dcrFe-
stung zusammen 62 Stäke. Auch die
Insel Crphalonia ist weggenommc«
worden. Hierso wicaüf anthe kamen
dieEinwohncr ihren Befreiern schr zu
Hülfe. Corfu ist nun bwkirt.,,

Nastadtden lZ. Jänner,
l^ DiekriegerischenVorkehrungen lNif
dem linken Rheinufer erregen große



Besorgnisse; die aber cnfder anderen ^
Seite durck.die jnoch lmmer nicht er-
solgteTheilnahme Oesterreichs an dem
Neapolit Kriege einiger Maßen ge-
mildert werden.

Es war am 4. dieses, alö die Ma-
jors Faber und Spiegel von Ehren-
Hreitstein nach Coblenz kamen. Beide
haben bey dem franz. General d'Alle-
magne gespeiset, und sind Nachmit-
tags in die Festung zurückgekehrt.
Man weiß zwar nicht, was sie fVr
Aufträge hatten; allein man vermu-
thet, daß von der Verproviantirung
derFestung die Rede gewesen sey, und
wi l l selbst aufs Neue aus verschiede-
nen Umständen schließen, daß die !
Französischen VlockiruuKs - Truppen
abmarschiren werden.

Die franz. Minister sind nicht da-
mit zufrieden, daß die Reichssriedens-
Depntation ihre Note wegen dcsEin-
marsches der Russischen Truppen in
bas Deutsche Reichsgcbieth bloß an
den Kaiser undRcichstag geschickt hat;
w e mau versichert, so bestehen sie
darauf, daß die Deputation auch selbst
gegen jcnen Marsch Einschreitunge«
mache. Man erwartet deßhalb eme
neue Note. . . Nach Roverjots Pla-
ne sollen alle deutschen Bißthümcr bis
«nf 7 und alle Abteyen und Klöster
,hne Ausnahme säkularisirt werden.

EinBr ief ausCoblenz sagt, der 26.
I ä n . sey zur gänzlichen Deblokirung
derFcstungEhrettbreilstem bestimmt.

Am jenseitigen Rheinufer werden
die Nrjegsanf alten eifrigst betrieben;
man fürchtet, nach der letzten franz.
Note dürfte im Fall? eines Bruches
«icht einmahl eine förmliche Voraus-

anfkändigtmg des Waffenstillstandes»
vyn Seite der Franzosen beobachtet
werden.

I n den von den Franzosen besetzten
Landen am Unterrhcine erlaube?! sich
emzewe Mi l i tä rund andere Personen
noch immer mancherlei Vcdrüknng n̂ -
so wurden dieVewobner Giessens neu-
erdings hart mitgenommen. Dieseö
hat die hiesige franz.Gesandtschaft ver-
anlaßt, eine Klage deßhalb an das D i -
rektorium zu bringen/und man erwar-
tet von diesem Schritte d»e besten
Folgen.— Von einerNote, welche di5
franz. Ministe, im Betreffe des Mar-
sches der rußischen Truppen auch an
den Grasen von Lehrbach übergeben
haben, ist Folgendes die Hauptstelle:
„ D i e bevollmächtigten Minister der
franz. Republik haben denVefehl,Sr.
kais. Ma j . als König von Ungarn und
Böhmen und Erzherzog von Oest-
veich zu erklären, daß^w«nn derKaiser
der Armee ewer Macht, welche sich ge-
gen Frankreich im Kriege bcgriffenzu
seyn erklärt hat, den Weg öft'nen, und
sie durch seine Staate» ziehen lassen
würde, um die franz. Trttppenfzu er-
reichen, die franz. Republik dieses als
ein Bruch der Freundschaftsbande be-
trachten müsse, welche beide Staken
vereinigen, und daß folglich Se. Maj .
eingeladen werde, über diesen Gegen-
stand sine bestimmte und genugthuends
Erklärung zu g> b n,die jahig wäre,al-
KFreunde des^riedens zu beruhigen.,,

Lion den 9. Januar.
E i n von Paris fV,nm?nderCourier

ist hier durch nach I ta l ien geeilt, miß
dem Beseel, daß die Armee nicht wei-
ter ins Neapylttamsch, vyrrücken soll.


